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misstrauen. Der Kepler 
Salon will ein Ort vie­
ler Fragen und vieler 
Antworten bleiben. Ein 
Möglichkeitsort.

Unser Vertrauen in die 
Realität darf erschüt­
tert werden, auch um den 
Stand der Dinge immer 
wieder neu fühlen und 
denken zu können.
 
In diesem Sinne voller 
Sinne und Sonne!

Ihr

Norbert Trawöger
Salonintendant

Von der Bewegung  
der Dinge

In diesen unseren Tagen 
dem Stand der Dinge auf 
der Spur sein zu wollen, 
erfordert ständig neue 
Aufmerksamkeit und Wach­
heit. Wenn wir uns den 
Dingen stellen, die eben 
nicht mehr so still ste­
hen, wie es noch in der 
nahen Vergangenheit üb­
lich schien, werden wir 
selbst schnell Bewegte. 
Unsere Welt ist in Bewe­
gung. Zwischen Aufbruch 
und Enge. 

Challenge, Herausfor­
derung ist der Status 
quo. Jenen, die auf 
die vielen Fragen den 
Besitzanspruch auf 
einzig richtige Antwor­
ten anmelden und dies 
obendrein in einfachen 
Botschaften vermögen, 
ist mit Gewissheit zu 

Editorial



In diesem Sinne 
viel Sinnieren!

In diesem Sinne haben 
wir auch für den Rest 
des Jahres viele Frage­
stellungen im Sinn, 
wollen uns den Ausfüh­
rungen verschiedener 
Expertinnen und Experten 
stellen, darüber disku­
tieren, sinnieren oder 
auch nur nachdenken. 

Gerfried Stocker eröff­
net das dritte Trimester 
und berichtet davon, 
dass eine junge Genera­
tion von Wissenschaft­
lerInnen bereits zu 
neuen Ufern aufgebrochen 
ist und daran arbeitet, 
die körperlose Welt der 
digitalen Daten mit der 
physischen Welt unserer 
Körper zu verschmelzen. 
Der Philosoph Thomas 
Mohrs, ein ob seiner 
Denkoffenbarungen be­
liebter Salongast, fragt 
nach, ob wir alle in 
unserer eigenen Wirk­
lichkeit leben. Der 
Autor Leopold Federmair, 
Standard­Literaturre­
dakteur Stefan Gmünder, 
der auch als Juror beim 

Bachmann Preis fungiert, 
und Christian Schacher-
reiter, der unter vielem 
bei den OÖN als Litera­
turkritiker aktiv ist, 
diskutieren über die 
gegenwärtige Rolle der 
Literaturkritik.

Barbara Schrödl und  
Sibylle Trawöger von der 
Katholischen Privat­Uni­
versität kuratieren ihre 
Reihe „Zwischen“ weiter 
und haben Gäste wie 
die Alttestamentlerin 
Elisabeth Birnbaum, die 
Künstlerin und Kultur­
wissenschaftlerin Sarah 
Held („Das Radikale Näh­
kränzchen“) oder Karin 
Harrasser, die wiederum 
mit Anne von der Heiden 
die Reihe „relatifs“ der 
Kunstuniversität be­
treut. In den „relatifs“ 
meldet sich unter ande­
ren die Kunsthistorike­
rin Claudia Blümle zur 
„Augentäuschung gemalter 
Vorhänge“ zu Wort.
Aileen Derieg ist zu 
danken, dass sie mit dem 
„Death Cafe“ im Salon 

einen Ort bereithält, 
an dem Tod, Sterben, 
Verlust und Trauer bei 
Kaffee und Kuchen Platz 
finden.

Renate Plöchl, die neue 
Direktorin der Landes­
bibliothek, zeigt uns 
in einer Exkursion 
ihre Institution. In 
der Galerie Brunnhofer 
dürfen wir die Kunstwis­
senschaftlerin Monika 
Leisch-Kiesl zum Themen­
feld „Improvisation und 
Zeichnung“ erleben. Der 
bekannte Mathematiker 
Rudolf Taschner hat den 
Kepler Salon im Jahr 
2009 mit einem Vortrag 
eröffnet. Wir freuen 
uns, dass er im achten 
Salonjahr mit „10 An­
gebote für aufgeklärte 
Menschen“ wieder bei uns 
zu Gast ist. Der Biologe 
Kurt Kotrschal kehrt 
auch wieder in den Salon 
zurück und berichtet, 
dass Hunde uns Menschen 
noch ähnlicher sind 
als bisher angenommen. 
Und niemand Geringerer 
und Kundigerer als Paul 
Lendvai wird über Viktor 
Orbáns Ungarn Auskunft 
geben. 

Kontinuität und Konse­
quenz sind Grundeigen­
schaften des Salons. 
So stellen wir auch in 
diesem Programmheft Men­

schen in den Blickpunkt, 
die den Kepler Salon 
mittragen: Am Cover 
sehen Sie den Geologen 
Bernhard Holub, der zum 
Vorstand der Freunde 
des Kepler Salon ge­
hört. Barbara Krennmayr 
(www.krennmayr.at) weiß 
als Gastgeberin mit 
charmanter Kompetenz zu 
bestechen. Und Georg 
Drenig und Heinz Marti-
nek, der auch als maß­
geblicher Freund agiert, 
nehmen mit ihren Kameras 
viele Salonabende für 
dorftv.at auf, die 
dann im Sendungsarchiv 
nachzusehen sind. Ein 
unbezahlbares Engage­
ment – dafür einmal mehr 
ein lautes „Danke“! Und 
nicht zuletzt hat Foto­
graf Volker Weihbold 
unsere Vizepräsidentin 
Christine Haiden in gu­
tes Licht gesetzt. Sie 
ist Chefredakteurin der 
„Welt der Frau“, Präsi­
dentin des OÖ. Presse­
clubs und seit langem 
eine unverzichtbare 
Mitdenkerin im Salon.



Death Cafe
Mit dem Tod bei Kaffee und 
Kuchen

Was passiert, wenn sich Men­
schen, die einander gar nicht 
kennen, bei Kaffee und Kuchen 
treffen, um über den Tod zu 
reden?

Was das Linzer Death Cafe 
auszeichnet, ist eine offene, 
wohltuend herzliche Stimmung. 
Die Beteiligten sind oft wieder­
kehrende Gäste, aber auch neue 
Gäste werden immer freundlich 
aufgenommen. Es ist jede Al­
tersgruppe vertreten und die 
Bandbreite an Erfahrungen und 
Einstellungen ist so vielfältig 
wie das Leben. Manchmal fließen 
Tränen, oft wird gelacht, immer 
tut es einfach gut, darüber zu 
reden.

Kepler Salon
SO, 11.9.2016, 15­18 Uhr

Aileen Derieg
Gastgeberin

Über selbstgebackene Kuchen freuen wir uns! 
Wer etwas beisteuern möchte, meldet sich bit­
te bei martina.helmel@kepler­salon.at

Radical Atoms
und die Alchemisten unserer 
Zeit

… und was kommt nach den selbst­
fahrenden Autos und dem Internet 
der Dinge? Eine junge Generation 
von WissenschaftlerInnen und 
kreativen IngenieurInnen ist 
bereits zu neuen Ufern aufge­
brochen und arbeitet daran, die 
körperlose Welt der digitalen 
Daten mit der physischen Welt 
unserer Körper zu verschmelzen. 
Sie verbinden Bits und Atome 
in elementarer Form, erzeugen 
neue Hightech­Materialien aus 
natürlichen Stoffen. Mit ihren 
höchst inspirierenden Projekten 
bereiten sie nicht nur den 
Boden für neue Entwicklungen, 
sie eröffnen gänzlich neue 
Sichtweisen auf die Rolle von 
Wissenschaft in unserer Gesell­
schaft und das Zusammenspiel von 
Technologie und Natur. In Ko­
operation mit Hiroshi Ishii und 
seiner „Tangible Media Group“ 
am MIT Medialab wird während 
des Ars Electronica Festivals 
2016 von 8. bis 12. September 
eine neue Stufe der Verbindung 
von digitaler und körperlicher 
Welt betreten, die weit über die 
Idee eines Internets der Dinge 
hinausreicht.

Kepler Salon
MO, 5.9.2016, 19:30–21 Uhr

Gerfried Stocker
Medienkünstler, künstlerischer 
Geschäftsführer von Ars Electro­
nica

Elfie Schulz
Gastgeberin

In Kooperation mit Ars Electronica
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Flucht und  
Rückkehr
Perspektiven durch Bekämp­
fung von Fluchtursachen und 
Entwicklung

2015 stieg die Zahl der von 
Flucht und Vertreibung betroffe­
nen Menschen um fast sechs Mil­
lionen an und überschritt damit 
erstmals die 60­Millionen­Marke. 
Bürgerkriege bzw. alte Konflikte 
sind in den letzten Jahren neu 
aufgeflammt, aber auch extreme 
Naturereignisse treiben viele 
in die Flucht. Wie gelingt 
es, solche akuten, aber auch 
strukturellen Fluchtursachen zu 
bekämpfen und die Krisenregionen 
zu stabilisieren? Die Mehrheit 
der Flüchtlinge findet in ihren 
Nachbarländern Schutz. Was kann 
Europa oder Österreich tun, um 
diese Aufnahmeländer zu unter­
stützen? Und welche Möglichkei­
ten gibt es, um Anreize für eine 
Rückkehr der Flüchtlinge und für 
Investitionen zu schaffen? Nur 
so kann diesen Krisenregionen 
eine neue Entwicklungsperspekti­
ve gegeben werden.

Kepler Salon
MO, 26.9.2016, 19:30–21 Uhr

Uli Schmid
Experte für humanitäre Opera­
tionen in Planung, Logistik, 
Management und Projektimplemen­
tierung

Elisa Roth
Gastgeberin

In Kooperation mit der Friedensstadt Linz 
anlässlich des Weltfriedenstages am 21. Sep­
tember

„Sag du es dei­
nem Kinde!“
Nationalsozialismus in der 
eigenen Familie

In ironischer Reaktion auf die 
„rassenhygienischen Vererbungs­
theorien“ seines Urgroßvaters, 
des namhaften Eugenikers Hein­
rich Reichel, stellt Derschmidt 
die Frage nach einer „Ideologi­
schen Vererbungslehre“. Unter 
Einbeziehung aller lebenden 
Verwandten sucht er nach Mög­
lichkeiten und Methoden, mit dem 
Engagement der eigenen Familie 
im Nationalsozialismus umzugehen 
und thematisiert ideologische 
und personelle Kontinuitäten von 
Generationen davor und danach. 
Seit 2013 arbeitet Derschmidt 
mit Shimon Lev zusammen. Das ge­
meinsame Projekt „Two Family Ar­
chives“, das als Buch vorliegt, 
stellt eine neue Methode vor, 
die kollektive und die private 
Erinnerungskultur der eigenen 
Familie in einer „Zeit nach den 
Zeitzeugen“ mit aktuellen Fra­
gen von Identität, Haltung und 
Gesellschaft abzugleichen.

Kepler Salon
MO, 3.10.2016, 19:30–21 Uhr

Friedemann Derschmidt
Filmemacher, bildender Künstler 

Wolfgang Schmutz
Gastgeber

„homo mensura“
Leben wir alle in unserer 
eigenen Wirklichkeit?

„Der Mensch ist das Maß aller 
Dinge!“, lehrte (angeblich) vor 
zweieinhalbtausend Jahren der 
Sophist Protagoras. Und zwar 
jeder Mensch! Aber wenn das so 
ist, dann gibt es nur subjektive 
Wahrnehmungen und dementspre­
chend subjektive „Wahrheiten“. 
Das war schon Großmeister Platon 
ein fürchterlicher Dorn im Auge, 
weshalb er massiv gegen die 
Sophisten philosophisch mobil 
machte. Aber heute, in Zeiten 
des „radikalen neurobiologischen 
Konstruktivismus“ und der moder­
nen Gehirnforschung, sieht es 
eher so aus, als hätte der alte 
Protagoras recht gehabt. Und wir 
leben alle in unserer eigenen 
Wirklichkeit. Jetzt stellt sich 
nur noch die Frage, in welchem 
Sinne diese Aussage „wahr“ ist …

Kepler Salon
MO, 12.9.2016, 19:30–21 Uhr

Thomas Mohrs 
Philosoph

Barbara Krennmayr
Gastgeberin

Wozu reflek­
tieren?
Zur gegenwärtigen Rolle der 
Literaturkritik

Der Autor Leopold Federmair 
drückte kürzlich in der Neuen 
Zürcher Zeitung „das Unbehagen 
des Kritikers am Literatur­
betrieb“ aus. „Tendenziell 
übernehmen die Rankings die 
Aufgabe zu sagen, was gut ist 
und was nicht – oder besser: was 
man ‚haben‘ muss und was nicht“ 
schreibt Federmair und fragt: 
Was soll ich da noch als Litera­
turkritiker? Wozu reflektieren? 
Diesen und anderen Fragen stellt 
sich Federmair gemeinsam mit 
Standard Literaturredakteur 
Stefan Gmünder und Christian 
Schacherreiter, der für die OÖN 
Literaturkritiken schreibt.

Kepler Salon
MO, 19.9.2016, 19:30–21 Uhr

Leopold Federmair 
Autor, Germanist

Stefan Gmünder
Literaturredakteur (Der Stan­
dard), Jury Bachmann Preis

Christian Schacherreiter
Germanist, Literaturkritiker 
(OÖN), Autor, Direktor eines 
Linzer Gymnasiums

Dominika Meindl
Gastgeberin



Zeitgenössische 
Kunst in Linzer 
Kirchen
Zeitgenössische Kunst ist an 
vielen Orten der Diözese Linz 
sichtbar. Ausgehend vom Kepler 
Salon werden wir einige Kir­
chen besuchen und den Werken 
zeitgenössischer KünstlerInnen 
begegnen. Unsere alten Kultur­
räume schlagen dabei mit ihrer 
künstlerischen Ausstattung einen 
Bogen in unsere Gegenwart.

Kepler Salon Exkursion
MO, 10.10.2016, 19 Uhr

Hubert Nitsch
Kunstreferent und Diözesankon­
servator der Diözese Linz

Norbert Trawöger
Gastgeber

Anmeldung bitte per E­Mail an  
martina.helmel@kepler­salon.at

Salomo
Herrscher zwischen Tempel 
und Harem

Kaum ein anderer biblischer 
König vereint so viele Gegen­
sätze in sich wie Salomo: 
zwischen Weisheit und Torheit, 
Gottesfurcht und Götzendienst, 
Gerechtigkeit und Tyrannei, Ho­
helied und Harem. Künstler aller 
Jahrhunderte interessierten 
sich für diesen Salomo. Warum? 
Wozu wird und wozu dient Salomo, 
wenn er zum Bindeglied zwischen 
Bibel und Literatur, Antike und 
Moderne, Religion und Profanität 
wird? Eine Reise in viele „zwi­
schen“ mit unabsehbaren Folgen …

Zwischen
DI, 11.10.2016, 18:15 Uhr

Elisabeth Birnbaum 
Alttestamentlerin

Barbara Schrödl
Sibylle Trawöger
Gastgeberinnen

Diese Veranstaltung findet im Kepler Salon 
statt.

Eine Veranstaltung der Katholischen Pri­
vat­Universität Linz in Kooperation mit dem 
Kepler Salon

Bischofstraße 5
4020 Linz

0732 793534
www.goessl.com
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Death Cafe
Mit dem Tod bei Kaffee und 
Kuchen

Dass wir einmal geboren wurden 
und eines Tages sterben wer­
den, sind die Eckpunkte eines 
Menschenlebens. Wie leben wir 
damit, wenn wir uns die End­
lichkeit des Lebens bewusst 
machen? Beim „Death Cafe – Mit 
dem Tod bei Kaffee und Kuchen“ 
kommen ganz unterschiedliche 
Menschen zusammen, um darüber 
zu reden. Die Lebenserfahrungen, 
Erfahrungen mit Tod, Verlust, 
Trauer, Krankheit und mehr, die 
beim Death Cafe erzählt werden, 
sind immer wieder berührend, 
bewegend, inspirierend.

Kepler Salon
SO, 16.10.2016, 15­18 Uhr

Aileen Derieg
Gastgeberin

Über selbstgebackene Kuchen freuen wir uns! 
Wer etwas beisteuern möchte, meldet sich bit­
te bei martina.helmel@kepler­salon.at

Hund & Mensch
Das Geheimnis unserer See­
lenverwandtschaft

Trotz aller technischen und 
gesellschaftlichen Entwicklungen 
ist die Sehnsucht nach einer 
intensiven Beziehung zu einem 
Hund ungebrochen. Aus gutem 
Grund: Kinder, die mit Hunden 
aufwachsen, profitieren massiv 
in ihrer körperlichen, emotio­
nalen und sozialen Entwicklung. 
Hundehalter sind glücklicher, 
gesünder und emotional stabiler. 
Hunde schützen uns vor Altersde­
pression und Vereinsamung. Der 
Verhaltensforscher und Biologe 
Kurt Kotrschal spürt der au­
ßergewöhnlichen Partnerschaft 
zwischen Mensch und Hund seit 
vielen Jahren nach. Auf wissen­
schaftlicher Basis belegt er, 
warum Menschen Hunde brauchen, 
um ganz Mensch zu sein. Denn 
seine spannenden neuen Erkennt­
nisse belegen, was Hundehalter 
seit vielen Jahren spüren. Ohne 
die Beziehung zu einem Hund 
ist der Mensch psychisch nicht 
vollständig. Und: Hunde sind 
uns noch ähnlicher als bisher 
angenommen.

Kepler Salon
MO, 17.10.2016, 19:30–21 Uhr

Kurt Kotrschal
Biologe, Leiter des Wolfsfor­
schungszentrums Ernstbrunn

Alexander Wilhelm
Gastgeber

RADICAL ATOMS
and the alchemists of our time

ARS ELECTRONICA
Festival für Kunst, Technologie und Gesellschaft

POSTCITY Linz, 8. – 12.9.2016
www.aec.at/radicalatoms
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Die Peitsche
Iris Därmann ist Professorin für 
Kulturwissenschaftliche Ästhetik 
an der Humboldt­Universität 
Berlin. Ihre wissenschaftli­
chen Wege führten sie u. a. zum 
Exzellenzcluster „Kulturelle 
Grundlagen von Integration“ nach 
Konstanz, ans IFK in Wien und an 
das IKKM der Bauhaus­Universität 
Weimar. Därmanns umfangreiche 
Monographien befassen sich mit 
„Theorien der Gabe“, „Figuren 
des Politischen“, mit dem 
Grenzbereich von Ethnologie 
und Philosophie und der Medien­
geschichte des Bildes. Anhand 
des Blicks auf Praktiken und 
Rituale des gemeinsamen Essens 
(„Tischgesellschaften“), Tötens 
(„Opferrituale“) und Spielens 
entwickelte sie zudem eine 
fundierte Geschichte der Kultur­
theorie. Ihre neueren Forschun­
gen befassen sich vor allem mit 
der Geschichte und Bedeutung 
marginaler Figuren.

relatifs
DI, 18.10.2016, 18:15 Uhr

Iris Därmann
Professorin für Kulturwissen­
schaftliche Ästhetik an der 
Humboldt­Universität Berlin

Karin Harrasser
Anne von der Heiden
Gastgeberinnen

Diese Veranstaltung findet im Kepler Salon 
statt.

Eine Veranstaltung der Kunstuniversität Linz 
in Kooperation mit dem Kepler Salon

Salon Elfie
Die Kunst des Kochens und 
der Gastfreundschaft

Seit Jahren ist Elfie Schulz als 
Gastgeberin exzellenter Dinner 
bekannt und beliebt. Persön­
lichkeiten aus Kunst, Kultur, 
Wissenschaft, Wirtschaft und 
Politik waren bereits bei ihr zu 
Gast. Die fröhlichen Tafelrunden 
sind ebenso wie die servierten 
Gaumenfreuden eng mit dem Leben 
und dem reichen Erfahrungsschatz 
der Gastgeberin verbunden. Ein 
Essen im „Salon Elfie“ ist immer 
ein ganzheitliches Erlebnis. 
Ihre 143 Rezepte präsentiert 
Elfie Schulz in einem Buch, das 
nicht als reines Kochbuch zu 
verstehen ist: Kleine Geschich­
ten der Gäste werden in die 
Gourmetfreuden ihrer Feste und 
deren Anlässe verwoben.

Kepler Salon Extra Extern
DO, 20.10.2016, 19 Uhr

Elfie Schulz
Autorin

Andrea Bina
Gastgeberin, Leitung NORDICO 
Stadtmuseum Linz

Norbert Trawöger
Gastgeber, Kepler Salonintendant

Diese Veranstaltung findet im NORDICO  
Stadt museum Linz, Dametzstraße 23, 4020 Linz, 
statt.

Eine gemeinsame Veranstaltung des NORDICO 
Stadtmuseum Linz mit dem Kepler Salon



Von der Ab­
schiedskultur
Vom „Begreifen“ des Todes

Der Thanatologe und Psychologe 
Martin Prein hat schon vor drei 
Jahren für einen intensiven Sa­
lonabend gesorgt. Er rückt unse­
re Aufmerksamkeit auf den Umgang 
mit dem menschlichen Leichnam 
in unserer Gesellschaft. Der 
„Blick“ auf den toten Körper 
kann helfen unsere persönlichen 
Gefühlsräume in der Begegnung 
mit dem Tod zu erweitern. Hin 
zu einer förderlichen Abschieds­
kultur, die im Trauerfall einen 
heilsamen Gefühlsausdruck ermög­
licht.

Kepler Salon
MO, 31.10.2016, 19:30–21 Uhr

Martin Prein
Thanatologe, Psychologe
 
Monika Pesendorfer 
Gastgeberin

Digitale Kolonial­
herrschaft
Wie Facebook, Google und Co. 
den afrikanischen Kontinent 
unterwerfen

Während auch in Afrika für die 
Erreichung der Millenniumsziele 
zur Bekämpfung von Not und Armut 
auf die enorme Bedeutung moder­
ner Informations­ und Kommuni­
kationstechnologien verwiesen 
wird, haben Internet­Giganten 
wie Facebook, Google, Yahoo usw. 
längst das ganz große Geschäft 
im Auge. Die Hoffnung auf eine 
gleichberechtigte Mitgestaltung 
der globalen Netze wurde jeden­
falls schnell ernüchtert. Nun 
drohen mit der Ausweitung der 
Monopole die digitale Koloni­
alisierung und Ausbeutung des 
kulturell reichhaltigen Konti­
nents.

Kepler Salon
MO, 24.10.2016, 19:30–21 Uhr

Martin Wassermair
Historiker, Politikwissen­
schafter

Barbara Krennmayr
Gastgeberin



Woran glauben
10 Angebote für aufgeklärte 
Menschen

Im durchgetakteten Alltag 
der angeblich modernen Zeit 
bleibt für Grundsätzliches kaum 
Raum. Gleichzeitig sehnen sich 
viele nach einem Moment des 
Innehaltens, um sich der Tiefe 
des Daseins wieder bewusst zu 
werden. In diesen selten gewor­
denen Augenblicken stellen sich 
Fragen, die im Alltagsrauschen 
allzu gern beiseite gewischt 
werden: Was sind die Angelpunkte 
unserer Existenz? Woran kann man 
noch glauben? In früheren Gene­
rationen hat die Religion, in 
die man hineingeboren wurde, die 
Antwort vorweggenommen. Jetzt 
ist es nicht mehr so einfach 
wie einst. Der Mathematiker 
und Naturwissenschaftler Rudolf 
Taschner macht zehn Angebote, er 
erzählt, woran heute noch ge­
glaubt werden kann, was Menschen 
Halt gibt und woran es sich 
für den Einzelnen festzuhalten 
lohnt: an der Liebe etwa, der 
Logik oder an der Natur. Leicht­
füßig und kenntnisreich entführt 
uns Taschner in philosophische 
Gefilde, frei von Dogmatik und 
festen Glaubenssätzen lädt er 
ein, sich die Antwort auf die 
titelgebende Frage wieder zuzu­
trauen.

Kepler Salon
MO, 7.11.2016, 19:30–21 Uhr

Rudolf Taschner
Mathematiker, Autor

Karin Wagner
Gastgeberin

Death Cafe
Mit dem Tod bei Kaffee und 
Kuchen

Beim Death Cafe kommen die 
unterschiedlichsten Menschen zu­
sammen, um gemütlich bei Kaffee 
und Kuchen über Tod, Sterben, 
Trauer, Verlust und alles, was 
damit zusammenhängt, zu reden. 
Somit wird einem Thema Raum 
gegeben, das im Alltag sonst 
wenig Platz findet. Es geht nicht 
darum, bestimmte Vorstellungen 
oder Überzeugungen durchzuset­
zen, sondern eine Offenheit 
für den Austausch verschiedener 
Erfahrungen, Fragen, Überlegun­
gen zu schaffen.

Kepler Salon
SO, 6.11.2016, 15­18 Uhr

Aileen Derieg
Gastgeberin

Über selbstgebackene Kuchen freuen wir uns! 
Wer etwas beisteuern möchte, meldet sich bit­
te bei martina.helmel@kepler­salon.at

Die Fluten  
Babylons
Zwischen Nomos und Nautik

Bernhard Siegert ist Gerd­Buce­
rius­Professor für Geschichte 
und Theorie der Kulturtechniken 
an der Bauhaus­Universität 
Weimar, Direktor des Internatio­
nalen Kollegs für Kulturtechnik­
forschung und Medienphilosophie 
(IKKM) und Sprecher der DFG­For­
schergruppe „Medien und Mimesis“ 
an der Bauhaus­Universität 
Weimar. Als einer der Pioniere 
einer kulturwissenschaftlich 
geprägten Medienwissenschaft 
beschäftigt er sich in seinen 
Forschungen mit einem erwei­
terten Medienbegriff, der die 
dichotomen Konzepte von Objekt 
und Performance, Materie und 
Form, Symbolischem und Realem 
zugunsten einer prozessualen 
Auffassung des Mediums hinter­
fragt und auf ein Netzwerk von 
Operationen verweist, mit denen 
Kultur unaufhörlich produziert, 
reflektiert und transformiert 
wird.

relatifs
DI, 8.11.2016, 18:15 Uhr

Bernhard Siegert
Professor für Geschichte und 
Theorie der Kulturtechniken an 
der Bauhaus­Universität Weimar

Karin Harrasser 
Anne von der Heiden 
Gastgeberinnen

Diese Veranstaltung findet im Kepler Salon 
statt.

Eine Veranstaltung der Kunstuniversität Linz 
in Kooperation mit dem Kepler Salon

Lange Nacht der 
Bühnen
Der Kepler Salon ist eine Bühne 
der Wissensvermittlung und des 
Diskurses, auf der die ganze 
Bandbreite menschlichen Wissens 
und Daseins verhandelt wird. So 
wird sich der Kepler Salon auch 
heuer wieder an der Langen Nacht 
der Bühnen beteiligen. Lassen 
Sie sich überraschen. Details 
dazu folgen im Herbst. Der Salon 
wird klingen, das ist gewiss!

Kepler Salon
SA, 5.11.2016

Alle Infomationen zum Programm finden Sie im 
Internet unter www.langenachtderbuehnen.at 
sowie im eigens dazu erscheinenden Programm­
heft der Langen Nacht der Bühnen.



EINRAHMUNG 
BILDER- & RAHMENRESTAURIERUNG 

Herrenstraße 4 | 4020 Linz | 0664 / 410 90 75

B I L D E R . R A H M E N . G A L E R I E

„Es hat keinen Sinn, 
die Mehrheit für die Sozial-
demokratie zu erringen, 
wenn der Preis dafür ist, 
kein Sozialdemokrat 
mehr zu sein.“ 
 Herbert Frahm

Das angewach­
sene Dazwischen
Überlegungen zur Medialität 
des Taktilen

Ausgehend von Aristoteles‘ 
Behandlung des Tastsinns als 
Allgemeinsinn entwickelt der 
Vortrag anhand einer Reihe von 
historischen Positionen ein 
Verständnis von Taktilität als 
Medialität. Ohne das Dazwi­
schen ­ sei es der Haut oder von 
künstlichen Zwischenflächen ­ ist 
keine Wahrnehmung möglich, 
gleichzeitig ist das Taktile 
dadurch besonders prekär: Der 
Tastsinn ist das Einfallstor 
für Affekte, für (soziale) 
Gewalt und für Manipulationen 
unterschiedlichster Art. Mit den 
technischen Medien ist diese 
Grundstellung nicht verloren 
gegangen, sie hat sich multi­
pliziert und aufgefächert. Es 
stellt sich nach wie vor die 
Frage, welchen Berührungen wir 
uns öffnen wollen und können und 
welche uns gefährlich werden 
könnten.

Zwischen
DI, 15.11.2016, 18:15 Uhr

Karin Harrasser
Professorin für Kulturwissen­
schaft an der Kunstuniversität 
Linz

Sibylle Trawöger
Barbara Schrödl
Gastgeberinnen

Diese Veranstaltung findet im Kepler Salon 
statt.

Eine Veranstaltung der Katholischen Pri­
vat­Universität Linz in Kooperation mit dem 
Kepler Salon

Wenn Bildung 
Wohlstand bringt
Warum versuchen weltweit Städte 
zu Universitätsstädten zu wer­
den, wenn man online studieren 
kann? Welche Möglichkeiten 
und Risiken bringt eine neue 
Ausbildungsstätte mit sich? 
Am Beispiel des jungen Kepler 
Universitätsklinikums diskutie­
ren Vizerektorin Petra Apfalter 
und Tourismusdirektor Georg 
Steiner über geplante und unge­
dachte Chancen der neuen Linzer 
Med Uni.

Kepler Salon
MO, 14.11.2016, 19:30–21 Uhr

Petra Apfalter (angefragt)
Vizerektorin für Medizin der 
JKU Linz

Georg Steiner
Tourismusdirektor

Wiltrud Hackl
Gastgeber



KLEMENS 
BROSCH
KUNST UND SUCHT 
DES ZEICHENGENIES

30.9.2016–8.1.2017

Landesgalerie Linz // NORDICO Stadtmuseum Linz 

NORDICO Stadtmuseum Linz
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Der Glanz der  
Seide
Zur Augentäuschung gemal­
ter Vorhänge.

Die Kunsthistorikerin Claudia 
Blümle ist Professorin für 
Geschichte und Theorie der 
Form am Institut für Kunst­ und 
Bildgeschichte der Humboldt­Uni­
versität zu Berlin und war zuvor 
Professorin für Kunstgeschichte 
und Ästhetik an der Kunstakade­
mie Münster. Als Grenzgängerin 
zwischen Kunstgeschichte, Kunst­ 
und Medientheorie forschte sie 
u. a. zu Jacques Lacans Bildthe­
orie, zur Abstraktion in Kunst 
und Lebenswissenschaft, zum Werk 
des niederländischen Malers Die­
ric Bouts sowie zur Faszination 
der Malerei am Verhüllendem und 
Verschleierndem bzw. zum Bild 
als Vorhang.

relatifs
DI, 22.11.2016, 18:15 Uhr

Claudia Blümle 
Kunsthistorikerin

Karin Harrasser
Anne von der Heiden
Gastgeberinnen

Diese Veranstaltung findet im Expost-Musik der 
Kunstuniversität Linz, Domgasse 1, 4020 Linz 
statt.

Eine Veranstaltung der Kunstuniversität Linz 
in Kooperation mit dem Kepler Salon 

Orbáns Ungarn
Viktor Orbán regiert hinter 
einem scheinbar demokratischen 
Vorhang mit eiserner Faust. 
Seine nahezu uneingeschränkte 
Machtposition verdankt er vor 
allem seiner persönlichen Aus­
strahlung, seiner Unbarmherzig­
keit und seinem Machtinstinkt. 
Sein rechtskonservativer, 
populistischer Kurs lässt 
fremdenfeindlichen und antisemi­
tischen Tendenzen breiten Raum, 
seine finanz­ und wirtschaftspo­
litischen Ambitionen führen zu 
einer Spaltung der Gesellschaft. 
Die politische Opposition ist 
schwach und gespalten, die junge 
urbane Generation wendet sich 
von der Politik ab oder wandert 
aus. Ungarn ist zu einem Fremd­
körper im demokratischen Europa 
geworden.

Kepler Salon
MO, 21.11.2016, 19:30–21 Uhr

Paul Lendvai
Publizist, Autor, Osteuropa­ 
Experte

Klaus Buttinger
Gastgeber



Improvisation 
und Zeichnung 
– eine aktuelle 
Wechselbezie­
hung?
Warum ist die Zeichnung bis 
heute trotz digitaler Techniken 
ein derart beliebtes Medium? 
Scheinbar unscheinbar treibt sie 
ihr oft spontanes, intuitives 
Wesen, angefangen von alltäg­
lichen Telefonkritzeleien über 
Diagramme in den Wissenschaften 
bis hin zur künstlerischen 
Skizze. Seit den Höhlenzeichnun­
gen forciert sie die Entwicklung 
des Menschen als eine bevorzugte 
Kulturtechnik. Die Kunst der 
Moderne und mehr noch die der 
Postmoderne hat sie als autonome 
künstlerische Gattung entdeckt 
und entlockt ihr immer wieder 
neue, überraschende Fährten. Die 
Zeichnung beginnt ohne Ursprung 
und endet ohne aufzuhören – 
möglicherweise hilft sie das 
Genuine der Improvisation in der 
bildenden Kunst ein wenig besser 
zu begreifen.

Kepler Salon Extern
MO, 5.12.2016, 19:30–21 Uhr

Monika Leisch-Kiesl
Professorin für Kunstwissen­
schaft und Ästhetik an der 
KU Linz

Georg Wilbertz
Gastgeber

Diese Veranstaltung findet im Kunsthaus Hafen-
straße/Galerie Brunnhofer, Hafenstraße 33, 
4020 Linz, statt.

Death Cafe
Mit dem Tod bei Kaffee und 
Kuchen

Wann reden wir über den Tod? 
Wie? Mit wem? Auch wenn wir 
mit Bildern und Berichten vom 
Tod und Sterben auf der ganzen 
Welt tagtäglich konfrontiert 
werden, gilt der Tod in unserer 
Gesellschaft weitgehend als 
Tabu. Das ist kein Thema, das 
man locker beim Familientreffen 
oder entspannt beim Bier anspre­
chen kann, ohne gleich Besorgnis 
und Beklemmung auszulösen. Beim 
„Death Cafe – Mit dem Tod bei 
Kaffee und Kuchen“ kommen die 
unterschiedlichsten Menschen 
zusammen, um entspannt und offen 
ihre Erfahrungen auszutauschen. 
Manchmal kommen Tränen vor, oft 
wird gelacht, immer wird Kuchen 
gegessen.

Kepler Salon
SO, 4.12.2016, 15­18 Uhr

Aileen Derieg
Gastgeberin

Über selbstgebackene Kuchen freuen wir uns! 
Wer etwas beisteuern möchte, meldet sich bit­
te bei martina.helmel@kepler­salon.at

Mehr als eine  
halbe Million Wis­
sen
Die Landesbibliothek

Zu einer etwas früheren Zeit als 
üblich machen wir gemeinsam mit 
Renate Plöchl, der neuen Direk­
torin der Oberösterreichischen 
Landesbibliothek, eine Exkursion 
in die spannende und vielfältige 
Welt ihrer Institution, die 
eine wissenschaftliche Univer­
salbibliothek ist und zu fast 
allen Wissensgebieten sammelt. 
Derzeit finden sich in der Lan­
desbibliothek eine halbe Million 
Medienwerke (Bücher, Zeitungen, 
Zeitschriften, DVDs, CDs etc.), 
wovon die meisten nach Hause 
entlehnt werden können. Jedes 
Jahr kommen etwa 10 000 neue 
Werke dazu. Kommen Sie mit! 

Kepler Salon Exkursion
MO, 12.12.2016, 16:30 Uhr

Renate Plöchl
Direktorin der Oberösterreichi­
schen Landesbibliothek

Norbert Trawöger
Gastgeber

Anmeldung bitte per E­Mail an  
martina.helmel@kepler­salon.at

Faszinierende 
Physik
Der ehemalige Physikprofessor 
Leo Ludick ist im Kepler Salon 
schon dafür bekannt, dass er 
physikalische Inhalte mit Cha­
risma vermitteln kann. An diesem 
Abend nimmt er die Besucherinnen 
und Besucher des Kepler Salon 
auf eine phänomenale Reise durch 
die Physik mit. Ausgehend von 
beobachtbaren Phänomenen zeigt 
er, wie Physiker forschen und 
wie diese Phänomene allgemein 
verstanden werden können. Es 
werden Fragen wie „Warum sind 
Astronauten schwerelos?“ oder 
„Was ist Licht eigentlich?“ 
beantwortet. Erleben Sie an 
diesem Abend die Faszination der 
Physik pur!

Kepler Salon
MO, 28.11.2016, 19:30–21 Uhr

Leo Ludick
Fachdidaktiker für Physik, Autor

Markus Sonnleitner
Gastgeber



10. Surprise!
Am Montag vor Weihnachten wollen 
wir Sie wieder einmal program­
matisch überraschen! Was die 
Überraschung sein wird, wissen 
wir selbst noch nicht und wollen 
dies erst knapp davor entschei­
den. Eine Woche vor dem Salon 
wird aber sicher durchsickern, 
womit Sie ungefähr zu rechnen 
haben. Bleiben Sie neugierig!

Kepler Salon
MO, 19.12.2016, 19:30–21 Uhr

„Das Radikale 
Nähkränzchen“
Künstlerische Schnittstelle 
zwischen Rape Culture und 
Aktionismus

Der Vortrag geht der Frage nach, 
welchen Beitrag Interventions­
kunst zum Sichtbarmachen von 
sexualisierter Gewalt gegenüber 
Frauen leisten kann. In der 
Ausstellung „home sweet home“ 
des Künstlerinnen­Kollektives 
„Das Radikale Nähkränzchen“ 
(Innsbruck, 2006) wurde das ver­
meintlich traute Heim in seiner 
Negativkonnotation dargestellt. 
Das Unmarkierte wurde mittels 
Kunstaktion markiert. Sozialer 
Nahraum als Raum der Gewalt, der 
zwischen wohliger Geborgenheit 
und grausamem Unort oszilliert. 

Zwischen
FR, 16.12.2016, 18:15 Uhr

Sarah Held 
Künstlerin, Gender­/Kulturwis­
senschaftlerin

Sibylle Trawöger
Barbara Schrödl
Gastgeberinnen

Diese Veranstaltung findet an der Katholischen 
Privat-Universität Linz, Bethlehemstraße 20, 
4020 Linz, statt.

Eine Veranstaltung der Katholischen Pri­
vat­Universität Linz in Kooperation mit dem 
Kepler Salon
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Kepler Salon Online
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und ein umfangreiches
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unserer Website
www.kepler­salon.at

Newsletter
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mit unserem Newsletter!
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www.kepler­salon.at/news

Der Kepler Salon
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Werden Sie Mitglied im
Verein FREUNDE KEPLER
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formular finden Sie in 
diesem Heft und auf
unserer Website.
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